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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte den Reſt des Eiſenbahnetats ohne er⸗ 
debliche Debatte und genehmigte alle Poſitionen. 
orgen wird der Cultusetat beraten. 

näbrud, 9. März. Beim Beginn der 
Sitzung des Landtags erklärt Graf Brandis, daß 
die Majoriid! des Landtages wegen der in 
en letzten Jahren erlittenen empfindlichen 
Krönkungen des öffentliches Rechts in Tirol den 
andtag verlaſſe. Hierauf verlieh die Majorität 
den Saal des Landlags. Der Statthalter wies 
en Proteſt als grundlos und . zurück 
und bezeichnete das Vorgehen der Majorität als 
pflichtwidrig. Der Landtag if beſchlußunfähig. 
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4, Frankreich. 

Die jetzt durch Vollziehung von mehr als 100 
engeren Wahlen beendete Wahlcan pagne wird un 
zweifelhaft in der franzöſiſchen Geſchichte einen 
bedeutungsvollen Abſchnitt ausmachen. Zum erſten 
Mal wieder ſeit Jahren iſt es der Mühe werih, 
die innere Politik Frankreichs anders als unter 
dem Geſichts punkte von Verſailler Fractionskämpfen 
und Pariſer Tagesſtimmungen zu beu theilen. Wai 
auch die Folgen der Wahlen zur neuen National: 
verſammlung für die Geſtaltung der Geſchicke des 
ſranzöfiſchen Volkes fein mögen — fo viel ißt 
wenigſtens erreich, daß die eines großen Landes 

dlechthin unwürdige Epoche, welche mit dee Ge- 
nehmigung des Frankfurter Friedens ihren An fang 
vahm, abgeſchloſſen iſt. Es war eine Zeit, in welcher 
adwechſelnd der Zufoll und die Intrigue das Scepter 
Frankreichs führten. Wie die bunten Steinchen im 
aleidoscop waren die Parteien und Barteifplitie: 
der Volksvertretung; bei —— Bewegung zeigten 
e ein völlig verändertes Bild der poltiiſchen us 
kunft Frankreichs, und jeder Tag brachte eine ſolch⸗ 
eränderung. Die Politik verwandelte ſich jenfeit 
der Vogeſen zu einem guten Theil in Arühmelik: 
dd dieſe oder jene Combination der verſchiedenen 
Ftactionen und „Flügel“ von Fractionen eine 
ajorität, wenn auch nur von einer Stimme, 
— lönne, daran hing von einem Tage zum 
an die Eatſcheidung zwiſchen Monarchie und 
Republik, Liberalismus und Reaction, weltlichem 
Staate und knechtiſcher Unterwerfung unter die 
Jeſuften; jede ſolche Entſcheidung aber, einmal 
8 W wurde — aan Tage wieder 
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t, P ge derung von ein 
— Deputirten mit Widerruf bedroht. Schon ala 
nfang 1871 die zuerſt nach Bordeaux be» 
rufene Verſammlung gewählt worden, war es 
höchſt zweifelhaft, was außer dem Verlangen 
Wen ſchleunigem e br der politiſche 
Wille der franzöſiſchen Nation war, denn 
bie außerordentlichen Umſtände, unter denen jene 
Wahlen ſtattgefunden, hatten die Herausbildung 
kiner beſtimmten öffentlichen Meinung über die 
kün Staatsform Frankreichs unmöglich ge 
macht; unklar, wie ſchon das Wahlreſultat geweſen, 
war die Stellung der Nation zu ihrer Vertretung 
im Laufe der fünf Jahre vollends em Räthſel 
geworden; das Volk ließ zu Verſailles geſcheben, 
was geſchehen wollte — hings doch ſogar monate⸗ 
lang an einem Haare, daß Heinrich V. ſeinen Einzug 
als „legitimer König“ in Paris gehalten hätte. 


(EEE ESCHER » § -er eee eee RL 
Ein Gedenkblatt an die Königin Luiſe von 
Preußen. Geb. den 10. März 1776. 

Der Lauf der Jahrhunderte bringt nur wenig 
Perſönlichkeiten hervor, die entweder durch bedeut⸗ 
ſame Thaten beſtimmend auf die Geſchicke ihrer 
> end Volkes und der Nationen im Allgemeinen 
Erft rken, oder durch weltbewegende Gedanken und 

ifindungen der Culturentwickelung neue Wege 
dorzeichnen. Solche Geiſtesfürſten find die Leucht 
erne der Menſchheit, deren Bahnen nachzuwandelr 
e ſich müht und deren fie bedarf, um auf den 
ſchweren Wege der Culturentwickelung nicht ftehen 
— bleiben. Doch nicht allein ſolcher Vorliebe 
hätigen, erfolgreichen Handelns oder dahnbrechender, 
eiſtiger Kraft allein bedürfen wir, ſondern auch 
ener achtungheiſchenden Erſcheinungen, die durch 
reine, geprüfte Tugend, durch ſelbſtloſe Liebe und 
ingebende, ausdauernde Treue in ſchwerer Zeit ge 
wiſſermaßen dem Volke die Verkörperung feiner 
edelſten Herzenseigenſchaften vor Augen führen. 
Von ſolcher ſelbſtloſen Liebe und Duldertreue werden 
wir ſtets een berührt werden, wo wir ſie 
wahrnehmen — glänzt ſie in ihrer reinen Hoheit 
auf dem uns nächſtſtehenden Fücſtenthron, dann 
tritt fie in unſer volles Bewußtſein, dann wird 
unſere Seele zur innigſten Antheilnahme gezwungen 
und die Dulderin auf dem Thron wird uns zum 
Genius ihres Volkes! 

Königin Luiſe von Preußen, deren 100 jähriger 
Geburtstag heute in Preußen degangen wird, ſtrahlt 
in der Geſchichte nicht durch die mächrige Willens⸗ 

raft und das Herrſchertalent einer Eliſabeth von 
gland oder einer Katharina von Rußland, fon- 
dern dieſe echt deutſche Fürſtin iſt für uns und 
unſere Nachkommen unſterblich durch ihr opfervolles 
dees Dulden, durch die Feſtigkeit ihrer Seele, 
Mich ihr hellleuchtendes Beiſpiel als Gattin und 
ihren n — fie iſt in Wahrheit der gute Genius 
des hohen Hauſes, das geliebte Vorbild ihres, 
; preußiſchen Volkes geworden. Ja geliebt! 
— nur wenige Königinnen gleich ihr geliebt 
— nie find im Leben, jo find wenige gleich ihr 
eweint worden im Tode und heute noch, ſo oft in 
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Wenigſtens mit der Beherrſchung Frankreich's 
durch eine kleine Zahl politiſcher Rechenkünſtler 
und Couliſſenſchieber iſt es vorderhand zu Ende; 
die neue Nationalverſammlung hat eine feſte 
Majorität; ſie hat, was mehr ſagen will, die beſte 
Majorität, welche unter den obwaltenden Umſtänden 
n Frankreich mözlich war; und, was das 
verheißungs vollſte Moment der Lage iſt, 
dieſe Mehrheit iſt aus der 3 des 
Volks, gegen den Willen und die Anſtrengungen 
der zeitigen Machthaber, hervorgegangen. In dem 
letzterwähnten Umſtande erblicken wir den erſten 
Schimmer der Hoffaung auf eine Erneuerung des 
öffentlichen Lebens in Frankreich, auf einen Ab⸗ 
chluß der Wirren, in denen das Land ſeit ſeiner 
großen Revolution umhergetrieben wird. Seit die 
Männer des Convents unter dem Feldgeſchrei der 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit einſt die 
entſetzlichſte Tyrannei, welche je in der Welt be⸗ 
ſtanden, _ hatten, waren in Frankreich Wahlen 
der Regel nach ſo ausgefallen, wie die Inhaber 
der Regierungsgewalt es wünſchten; di: Majoritä⸗ 
ten wurden unter der Republik, dem Könizthum 
und dem Empire von den Präfecten gemacht; die 
Fortentwicklung erfolgte nicht in den Wahlkreiſen, 
ſondern durch Aufſtände, Staatsſtreiche oder neue 
Parteicombinationen in der Kammer. Bei den 
jetzt abgeſchloſſenen Wahlen aber hat ſich in dieſer 
Beziehung ein bedeutſamer Umſchwung ma⸗ 
nifeſtirt; die Nation hat gegen das hereſchende 
Syſtem entſchieden, und zwar ſo durchgreifend, daß, 
wenn die Regierung vollſtändig dem Wahlergebniß 
zemäß eingerichtet würde, nicht blos Herr Dufaure 
an Herrn Buffet's Stelle treten, ſondern außerdem 
Thiers den Platz Mac Mahon's einnehmen müßte. 
Die Nation hat ſich zum erſten Male ſeit langer 
Zeit der Bevormundung ſowohl durch de augen⸗ 
glickliche Regierung, als durch die Haupiſtadt ent⸗ 
zogen, und das Mündel, das ſich ſelbſt für groß⸗ 
fades erklärte, hat ſich bei weitem verſtändiger als 
eine gewohnheitsmäßigen Vormünder erwieſen. 
Die politiſch liberale und geſellſchaftlich conſer⸗ 
vative, antlclericale, friedliche Republik, welche 
Gambetta proclamirt hat, iſt mehr als ein 
Ideal, mehr als eine Phraſe, nachdem die Wahlen 
gezeigt haben, daß eine große Mehrheit des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes ſich aus Erkenntniß der zwingen⸗ 
zen Nothwendigkeit um dieſe Fahne ge⸗ 
ſammelt. hat. Und die Ausſichten, unter ih: 
die verſtändigen Elemente der Nation zu⸗ 
ſammeuzuhalten, ſind bene alls günfliger ale 
fie früher jemals geweſen; denn die Vertreter 
zer corcursivenden Regierungsformen find im 
Verlauf weniger Jahre theils am Ruder geweſen. 
theils haben fie ſich den Frarzoſen in der Vofitur 
daſſelbe zu ergreifen, gewiſſermaßen in Parade 
vorgeführt, und fie alle haben dem Lande nur ent⸗ 
weder Schrecken oder Verachtung eingeflößt. De: 
Bonapartismus und die Commune haben den 
Staat an den Rand des Abgrundes gebracht; dei 
Legitimismus hat feine Unverbeſſerlichkeit von 
Neuem erwieſen, der Orleanismus ſein Hantieren 
mit kleinen, kümmerlichen Praktiken, das dem fran⸗ 
zöſiſchen Natſonalcharacter fo wenig ſympathiſch 

2, Da find, die Chancen der Republik nach 
Thiers' ſchen, von Gambetta acceptistem Model 
freilich verhälinigmäßtg die günſtigſten. 

Je freudiger wir in Deutſchland eine ſolche 
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zu Charlottenburg geöffnet wird, wallfahrtet man 
zu ihm, wie zum Grabe einer Heiligen.“ So 
ſchrieb Manſo, einer ihrer hervorragendſten Zeit- 
zenoſſen im J. 1820 und noch heute hat der Aus⸗ 
pruch feine volle Wahrheit. — Sie ſelbſt ſchrieb 
in jener Unglückszeit des Vaterlandes, nachdem die 
Schlacht von Jena das glorreiche Werk Friedrich 
d. Gr. zertrümmert hatte und die Königin den 
thränenſchweren Weg nach Memel gegangen war, 
jene Worte, die deutlicher als alle Darſtellungen 
ihr innerſtes Weſen charalteriſiren: 

„Wenngleich die Nachwelt nicht meinen Namen 
unter denen der berühmten Frauen nennen wird, 
ſo wird ſie doch, wenn ſie die Leiden dieſer Zei 
erfährt, wiſſer, was ich durch ſie gelitten habe und 
ſie wird ſagen: Sie duldete viel und 
harrte aus im Dulden. Dann wünſch⸗ 
ich nur, daß ſie zugleich ſagen mögen: aber ſie 
gab Kindern das Daſein, welche beſſerer Zeiten 
würdig waren, fie herbeizuführen geſtrebt und 
endlich ſie errungen haben.“ Dieſe N 8 Zeiten 
zu erleben, war ihr nicht beſchieden. Ader was fir 
an der Seite des Königs Friedrich Wilhelm III. 
in ihrer ſtillen Seelengröße mitgewirkt hat zur Er⸗ 
füllung des ſchöpferiſchen Gedanken Stein's: „den 
ſittlichen, religiöſen, vaterländiſchen Geiſt in der 
Nation zu heben, derſelben wieder Muth, Bereit⸗ 
willigkeit zu jedem Opfer für Unabhängigkeit von 
Fremden und Nationolſinn einzuflößen“, das bleibt 
ihr unvergeſſen im treuen Andenken dee Jahr⸗ 
hunderte. Sie war es, die mit ihrem Gemahl ver⸗ 
eint das durch franzöſiſche Einflüſſe zerrüttete 
Familienleben am Hofe wiederherſtellte und durch 
bürgerliche Einfachheit, ſtrenge Sittlichkeit und 

ucht Allen voran leuchtete. In jenen glücklichen 
Tagen, ehe die entfeſſelte Kriegsfurie die preußiſche 
Monarchie in Trümmer ſchlug, als die Königin 
noch im kronprinzlchen Palais in Berlin unter den 
Linden nur ihrem Gatten und ihrer Familie als 
eine echte deutſche Frau leben durfte, da zeigte ih 
ſo recht der edle Kern ihres Weſens, ihre nur dem 
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Hohen und Schönen zugewandte Seele. Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Literatur waren ihre treuen 


den Sommermonaten ihr Denkmal im Schloßgarten Freunde. Jean Paul, Herder, Goethe und Schiller 


cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
alten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 0 
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ſt, vater, der große Kurfürſt, einſt bei Fehrbellin die 
rächte. Werdet Männer und geizt nach dem Ruhme 


1876. 


den keine Tagegelder erhalten ſollen. In Art. 12 
will er den Abf. 2, welcher für die Vorlegung von 
Kirchengeſetzen zur kirchenregimentlichen Genehmi⸗ 
gung die Erklärung des Cultusminiſters, „ob gegen 
den Erlaß derſelben von Staatswegen etwas au 
erinnern fei“, zur Vorbedingung macht, durch fo 
gende Beſtimmung erſetzt wiſſen: „Kirchliche Gelege 
werden dem Könige zur Genehmigung vorgelegt 
mit der Erklärung des Staatsminiſteriums, daß 
gegen den Erlaß derſelben nichts zu erinnern ſei. 
Die Erklärung muß verſagt werden, wenn die 
durch § 1, Abſ. 2, beſchränkte Competenz durch ein 
von einer Provinzialſynode oder der Generalſynode 
angenommenes Geſetz überſchritten wird. Wird 
durch die kirchliche Geſetzgebung die Aufhebung 
oder Abänderung beſtehender Landesgeſetze herbei⸗ 
geführt ($ 7 No. 6, § 8), fo iſt die Zuſtimmung 
des Landtags erforderlich“. In § 13 beantragt 
er, die Beſtimmung, durch welche das Recht der 
Generalſynode zur Bewilligung neuer Ausgaben 
für landeskirchliche Zwecke ſanctionirt werden foll, 
zu ſtreichen. Dem entſprechend verlangt er in Art. 
14 die Streichung der Anfangsworte, an deren 
Stelle er folgenden Satz aufgenommen wiſſen will: 
„Beſchlüſſe der Generalſynode, durch welche den 
Gemeinden außer den in 88 38—40 auferlegten 
Ausgaben für andere landes kirchliche Zwecke auf⸗ 
erlegt werden, dedürſen eines Gefeged. Zur Auf- 
nahme von Anleihen für die Landeskirche iſt eben ⸗ 
falls ein Geſetz erforderlich“. F 

Nachdem die Probefahrten mit der Panzer⸗ 
fregatte „Friedrich Karl“ in Wilhelmshaven 
nunmehr beendigt find, iſt Beſtimmung dahin ge⸗ 
troffen worden, daß die Fregatte mit ihrer redu⸗ 
eirten Beſatzung auch bis zu der am 1. Mai ſtatt⸗ 
findenden Completirung der letzteren in Dienſt 
verbleibe. 5 
Im Schooße des preußiſchen Juſtiz⸗ 
Miniſteriums werden jetzt die Ergebniſſe der Be⸗ 
rathungen der Reichs⸗Juſtiß⸗Commiſſion zur 
Erörterung kommen, und ſteht in Ausſicht, daß 
auch eine Anzahl praktiſcher Juriſten zu den bezüg⸗ 
lichen Berathungen herangezogen werden. 

» Der ſchon vielfach angekündigte Entwurf 
eines Geſetzes über Verfaſſung und Verwaltung 
der Provinz Berlin liegt jetzt dem Staats⸗ 
miniſterium zur Beſclußfaffung vor. Aus den 
Beſtimmungen deſſelben iſt als weſentl Inhalt 
hervorzuheben, daß zunächſt eine Anzahl von Ort⸗ 
ſchaften unter Abtrennung derſelben von den Kreiſen 
Teltow und 


N * denen 
rt haben, einen beſonderen 

bilden fol. Ferner wird die Stadt Charlottenburg 
unter Abtrennung derſelben von dem Kreiſe Teltow 
zu einem beſonderen Stadtkreis Charlottenburg ge⸗ 
ſtaltet werden. Der Thiergarten mit Einfluß des 
Zoologiſchen Gartens, des Seeparks und dez 
größten Theils des Hippodroms, das Schloß 
Bellevue und die Haſenhaide ſollen dem Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Berlin einverleibt werden, ebenſo 
der öſtliche Theil des 18. Charlottenburger Stadt⸗ 
bezirks bis zur ſüdlichen Spitze des Zoologischen 
Gartens und der bei der Zwölf⸗Apoſtel⸗Kirche ein⸗ 
ſpringende Theil des Gemeindebezirks Schöneberg. 
Eine Feſtſtellung der Grenzen dieſer Theile des 
18. Charlottenburger Stadtbezirks und des Ge⸗ 
meindebezirks Schöneberg ſoll durch königliche Ver⸗ 
ordnung erfolgen. Alsdann werden die Stadtkreiſe 
rer 
großer Feldherren und Helden. Wenn Euch dieſer 
Ehrgeiz fehlte, ſo würdet Ihr des Namens von 
Prinzen und Enkeln des großen Friedrich un⸗ 
würdig ſein. 

Wie klar die hohe Frau die Verhältniſſe ihrer 
Zeit beurtheilte, zeigt ſo recht die folgende Stelle 
aus einem längeren Briefe an ihren Vater aus dem 
Unglücksjahre 1807: 

„Es wird mir immer klarer, daß Alles ſo kommen 
mußte, wie es gekommen. Die göttliche Vorſehung 
leitet unverkennbar neue Weltzuſtände ein und es 
ſoll eine andere Ordnung der Dinge werden, da 
die alte ſich überlebt hat und abgeſtorben zuſammen⸗ 
ſtürzt. Wir find be en auf den 
Lorbeeren Friedrichs des Großen, welcher, 
der Herr feines Jahrhunderts, eine neue Zeit ſchuf. 
Wir ſind mit derſelben nicht fortgeſchritten, deshalb 
überflügelte fie uns.“ Und weiter heißt es: „Es 
kann in der Welt nur gut werden durch die Guten, 
deshalb glaube ich auch nicht, daß der Kaiſer 
Napoleon Bonaparte feſt und ſicher auf feinem 
freilich jetzt glänzenden Throne iſt. Er meint es 
nicht sevlich mit den Menſchen; fein ungemeſſener 
Ehrgei; kennt nur fi ſelbſt und fein perſönliches 


nterefje.“ 

8 Dieſe Worte ſchrieb die Königin, nachdem ſie 
auf jener hiſtoriſchen Zuſammenkunft zu Tilſit am 
6. Juni 1807, wo ſie mildere ee edingungen 
zu erwirken hoffte, die Brutalität des Imperators 
kennen gelernt hatte. Nach der erſten formell höf⸗ 
lichen Begrüßung der Königin nannte dieſe den 
Zweck ihres Eeſcheinens. In brüskem Tone unter⸗ 
brach er ſie mit der Frage: „Aber wie konnten ſie 
den Krieg mit mir anfangen?“ 
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Entwickelung ſowohl im allgemeinen Intereſſe der 
Civiliſation und der Freiheit als in dem 
einer friedlichen Geſtaltung der deutſch⸗ fran⸗ 
öſiſchen Beziehungen begrüßen würden 
um ſo weniger dürfen wir uns die vorhandenen 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe verhehlen. Die 
deutlichſte Signatur der Lage Frankreich's iſt darin 
zu erblicken, daß aus den Wahlen nächſt der repu⸗ 
blikaniſchen Partei als ſtärkſte — und zwar als ſehr 
bedeutende Fraktion — die bonapartiſtiſche hervor⸗ 
gegangen: das Land will einen entſchloſſenen Ver⸗ 
u mit der Republik machen, aber gleichzeitig mit 
dieſem Entſchluß drückt es einen ſtarken Zweifel 
am Gelingen aus und bekundet die Abſicht, falls 
der Verſuch fehlſchlagen ſollte, unter Verzicht auf 
alle Experimente mit conſtitutionellem Königthum 
und dergl ſich, um der Wahrung der ſocialen Ord 
nung willen, von Neuem dem Cäſarismus in die 
Arme zu werfen. Und zu ſolchem Mißtrauen ift 
nur zu viel Grund vorhanden. Noch iſt nirgends 
der Verſuch geglückt, eine Republik aufrecht zu er⸗ 
halten, der das Fundament der Selbitverwaltung 
fehlt. Wenn in Waſhington ein Ufurpator ſich 
zum Kaiſer von Amerika erklären oder den 
Communismus proclamiren wollte, ſo würde 
ein Unternehmen noch früher an dem allgemeinen 
Gelächter, als an einem Verhaftsbefehle des ober⸗ 
ſten Bundesgerichtes ſcheitern: das Volk hat eben 
die geſammte Staatsgewalt in der Hand; wie 
leicht dagegen in Frankreich eine zu Recht beſte⸗ 
hende Regierung umzuſtürzen iſt, lehrt die franzö⸗ 
ſiſche Geſchichte ſeit 1789 auf jedem ihrer Blätter. 
Ob aber diejenige politiſche Atmoſphäre ſich bildet, 
in welcher ſowohl die Revolte als der Staatsſtreich 
gedeihen, das wird von dem Verhalten der Repu⸗ 
Aikaner abhängen. Bewähren fie auf's Neue die 
ununterdrückbare Tendenz, beſtändig weiter nach 
links zu rücken, kokeltiren ſie abermals mit geſell⸗ 
chaftlichen Utopien, fo würde keine parlamentari⸗ 
ſche Majorität die Republik vor der raſchen Ver⸗ 
nichtung fügen, ganz abgeſehen davon, daß die 
jetzige Majorität dann im Fier zerfallen 
würde. ur wenn die Republifaner mit allen 
Vorſtellungen brechen, welche in 1 tradi⸗ 
tionell an dem Namen der Republik haften, haben 
ſie Ausſicht, die letztere feſt zu begründen. Eine 
schwierigere Aufgabe iſt aber wohl noch niemals 
einer Partei geſtellt worden. 


Dent ſchland? 

N. Berlin, 8. Febr. Der Com n 
den Geſetzentwurf, bels hend die ee 
Kirchenverfaſſung, liegen bereits die von dem 
Abg. Richter⸗Sangerhauſen geſtellten fünfzehn 
Anträge vor. Die wichtigſten unter denſelben find 
folgende: In Art. 9 (Befugniſſe der Generalſynode) 
in No. 3 die allgemeine Beſtimmung, daß die Bro: 
vinztalfynode die 8 der Synodalordnung zu⸗ 
gewieſenen Rechte in Betreff neuer kirchlicher Aus⸗ 
gaben zu provinziellen Zwecken zu üben hat, dahin 
abzuändern: „Auch kann ſie für die kirchlichen 
Zwecke innerhalb der Provinz Umlagen beſchließen, 
welche einzeln 7 und im Geſammtbetrage eines 
Etatsj ihres 2 7 der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
nicht überfteigen. Dieſe Umlagen können für die 
Dauer der dreijährigen Etatsperiode (§ 64) be⸗ 
ſchloſſen werden“. Zu Art. 11 beantragt er einen 
Zuſatz, nach welchem die Mitglieder der Kreis ſyno⸗ 
J P AA ß 


waren ihre Lieblingsſchrifiſteller, ganz beſonders 
der Letzte. Außerdem las ſie die griechiſchen 
Tragiker in Ueberfegungen, die Dramen 
Shakes peare's, Gibbon's römiſche Geſchichte und 
die beſten Werke der franzöſiſchen Literatur. Der 
veredelnde Luft hauch des Schönen war ihr ein 
tiefes Lebens bedürfniß. Doch das echte Gold ihres 
Weſens ſollte ſich in den Tagen der Noth nicht 
minder bewähren. Als der König ſich gezwungen 
ſah, mit ſeiner Familie und den Reſten des tapfern, 
aber ſchlecht geführten Heeres über die Oder 
zu fliehen, als Rathloſigken, Verzagtheit und Ver⸗ 
wirrung ſich aller Gemüther demächtigt hatte, da 
war nach dem Zeugniß des bekannten Staats⸗ 
mannes Gentz Luise die einzige tröſtliche und er⸗ 
hebende en Sie ſpielte nicht, wie es in 
den ſranzöſiſchen Lügenberichten jener Zeit hieß, 
unmeibl die Amazone, die das Kriegsfeuer 
ſchürte, ſondern ſtets bebielt fie ihren ſanften, echt 
weiblichen Charakter. Ia jenen prüfungsreichen 
Tagen ſprach ſie in ihrem Schmerz die prophetiſchen 
Worte zu ihren Söhnen: 


fen la welche uns jetzt heimſuchen, 
ann; ruſt künftig, wenn Eure M 


nicht mit Thränen allein! Handelt, entwickelt „Sire“, ſagte die Königin feſt, „dem Ruhme 
Eure Kräfte! Bielle b. läßt reußens Schutzgeiſt] Friedrichs des Großen war es erlaubt, uns über 
auf Euch ſich nieder; befreit dann Euer Volk von |unfere Kräfte zu täuſchen, wenn anders wir uns 


der Schande, den Vorwürfen und der Erniedrigung, 
in der es jetzt ſchmachtet! Sucht den ver⸗ 
dunkelten Ruhm Eurer Vorfahren von 
Frankreich zurückzuerobern, wie Euer Urgroß⸗ 


Schmach ſeines Vaterlandes an den Schweden 


Berlin und Charlottenburg mit dem Landkeeiſe 
Berlin zu einer beſonderen Provinz Berlin ver⸗ 
bunden werden, welche nach den näheren Bor- 
ſchriften des Geſetzes einen mit den Rechten (iner 
Corporatios ausgeſtatteten Communalverband zur 
Selbſtoerwaltung ſeiner Angelegenheiten bilden 
wird. Auch ſoll die Provmz Berlin zugleich einen 
deſonderen Landarmenverband bilden. Da über 
die weſentlichen Grundlagen dieſes Entwurfs bereits 
früher eine Verſtändigung erfolgt iſt, ſo dürfte die 
Beſchlußnahme über die Vorlage eine weitere ein⸗ 
* Berathung ſchwerlich in Anſpruch nehmen, 
und man kann daher vorausſetzen, daß der Eat⸗ 
wurf ſehr bald zur Vorlage bei der Landes ver⸗ 
tretung gelangen wird. 
„Einige Blätter wollen zur Frage der Reviſion 
der Geſetzgebung, betreffend die Actiengeſell⸗ 
ſchaften, des Weiteren wiſſen, es ſei auch, und 
zwar vermuthlich ſeitens des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters, vorgeſchlagen worden, die die innere Or⸗ 
aniſation der Actiengeſellſchaften betreffenden Be⸗ 
ede in der Weiſe abzuändern, daß einerfe:t3 
ie Controle der Geſchäftsführung, ſei es mittelſt 
Erweiterung der Verpflichtungen und der Verant⸗ 
wortlichkeit des Aufſichtsrathes, ſei es mittelſt Ein⸗ 
führung eines neuen außer jeder Beziehung zur 
laufenden Verwoltung ſtehenden Organs verſchärft, 
andererſeits die Generalverfammlungen aus der ihnen 
angewieſenen Rolle eines faſt willenlos dienenden 
Werzzeuges zu der ihnen gebührenden unab⸗ 
hängigen und ſelbſiſtändigen Stellung erhoben 
und zu dem Ende vor Allem der Vorſchiebung 
fingirter Actionäre und dem fogenannten Pachten 
von Actien vorgebeugt werde. Man hat hierbei 
die engliſche und die italieniſche Geſetzgebung im 
Auge. In England kann das Handelsamt (Board 
of Trade) auf den Antrag einer Anzahl von 
Aetionären Inſpectoren zur Unterſuchung der Lage 
der Geſellſchaft ernennen. Die denen ſind 
mit den weitgehendſten Befugniſſen ausgeſtattet, 
ſogar mit der zur Vernehmung und Vereidigung 
der Angeſtellten. Die Inſpectionskoſten werden 
entweder von der Geſellfchaft oder von den Antrag⸗ 
ſtellern getragen; den letzteren iſt es dann frei⸗ 
geſtellt, ob fie die Sache auf Grund des ſeitens 
der Inſpectoren dem Handelsamte erſtatte ten und 
ihnen mitgetheilten Berichts bei den Gerichten 
weiter verfolgen wollen. In Italien iſt die Prüfung 
der Lage der Geſellſchaft nicht einer ſtaatlichen 
Behörde, ſondern der Handelskammer des de⸗ 
treffenden Bezirks übertragen; dieſe ernennt zwei 
— 2 die dann mit dem Präfecten der 
rovinz die Unterſuchung . haben. 
Stettin, 8. März. ie Beſchädigungen, 
welche das Hochwaſſer an der Chauſſee zwiſchen 
hier und Altdamm angerichtet hat, ſind derart, 
daß es für nothwendig erachtet worden, den Ver⸗ 
kehr auf derſelben zu unterbrechen. Es 
wird deshalb von heute Mittags 12 Uhr ab die 
rt des Weges mit der Maßgabe ein- 
treten, daß der Zufuhrweg zum Central⸗Güter⸗ 
bahnhofe für den Verkehr noch offen bleibt. Von 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
— der „N. St. 3.“ folgender Situations bericht 
mitgetheilt: Die durch das Hochwaſſer herbeige⸗ 
hrten Beſchädigungen der Dämme auf der 
ahnſtrecke zwiſchen Stettin und Damm find fo 
weit beſeitigt, daß neben den courſirenden Arbeits⸗ 
gen von heute ab auch Güterzüge, indeß nur bei 
ageszeit, über die gedachte abnfreds beförbert 
werden, Wenn fih dabei, wie nach den Unter⸗ 
uchungen faſt mit Sicherheit angenommen werden 
ann, herausſtellt, daß die Dämme volle Sicher⸗ 
beit gewähren, fo ſoll vom 10. d. Mts. ab auch 
der ae a zunächſt jedoch nur in der 

e wieder aufgenommen werden, daß nur die 
Tageszüge courſtren. — Nach den uns erſtatteten 
Berichten iſt übrigens die Gefahr eines Durch⸗ 
bruchs der Deiche bei Neuſtadt⸗Ew. als beſeitigt 
RER die Bahnſtrecken Neuſtadt⸗Ew.⸗Wriezen 
und die im Bau begriffene Zweigbahnſtrecke ſind 
ſonach nicht gefährdet. 

Stuttgart, 8. März. Die Voranſchläge für 
das württembergiſche Budget ſind vom Fi⸗ 
nanzminiſterum dem ſtändiſchen Ausſchuß übergeben. 
Die Ziffern des Budgets zeigen die unerfreuliche 
Thatſache, daß die Ausgaben wachſen, die Einnah⸗ 
men ſich vermindern. Der geſammte Staatsbedarf 
3 L2LK, 
noch, warum er (Schiller) ſterben mußte? Wen 
Gott lieb hat in dieſer Zeit, den nimmt er zu ſich.“ 

Die heißerſehnte Stunde der Rüdtehr nach 
Berlin erihten. Die Königin trug den Tod im 
Herzen. Am 23. Dezember 1793 war fie als be⸗ 
glückte Braut in Berlin eingezogen, am 23. De⸗ 
zember 1809 jubelten der gebeugten, todesmüden 
Königin die treuen Berliner bei ihrem Einzuge 
entgegen, — am 23. Dezember 1810 fol fie ihre 
a Ruheſtätte im Schloßpark zu Charlottenburg 

nden. 

Als ſie ihren Geburtstag (1810) im Kreiſe 
ihrer Angehörigen beging, ſagte ſie wehmüthig: 
192 denke, es wird wohl das letzte Mal ſein, daß 
ich meinen Geburtstag feiere.“ Mit der mildern 
Jahreszeit führte ſie ihren längſt gehegten Entſchluß 
aus, eine Reiſe zu ihren Verwandten nach Mecklen⸗ 
burg zu machen. Am 25. Juni kam fie in Neu⸗ 
a ig an; drei Tage ſpäter folgte der König und 

n 


papier: „Mein lieber Vater! Ich bin heute ſehr 
lücklich als Ihre Tochter und als die Frau des 


dahin ſtets a Dulderin angſtooll zu dem 


bedenken Sie, wenn ich 19. dem König und 
Wer wird, wenn er 
ſich dieſe Worte vorſpricht und einen tiefen, 
ahnungsvollen Blick thut in ein liebeſeliges Mutter⸗ 
und Gattinherz, nicht von Rührung ergriffen? 
Ihr Tod erſchütterte alle Herzen in Deutſch⸗ 
land auf das Tiefſte und wurde als ein großes 
und ſchweres Unglück empfunden. Wohl am 
ſchwerſten empfunden im Volke von den Lehrern! 


(für das Finanzjahr 1876/77) iſt auf 45 800 000 
ME. berechnet, 1 500 000 Mk. mehr als tm letzten 
Jahre. Dagegen ſind die Geſammteinnahmen auf 
41 300 000 Mk. veranſchlagt, während fie im letz ⸗ 
ten Sabre faſt 42 000000 Mk. betragen hatten. 
Es bleibt alſo ein Veficit von 4 500 000 Mk., das 
aber mit den Ueberſchüſſen des vorigen Jahre 
gedeckt werden kann, ſo daß eine 3 der 
Steuern auch diesmal noch vermieden werden kann. 
Unter den Ausfällen macht ſich beſonders bemerklich 
die Mindereinnahme aus den Forſten. Unter den 
Mehrausgaben aber, im Ganzen 1 500 000 Mk., 
figurirt die Verzinſung der Staats ſchuld, d. h. die 
Verzinſung unſerer Eiſenbahnanlehen, allein mit 
einem Mehr von über 600 000 Mk. Es iſt kein 
Zweifel, welches die wahre Urſache iſt, wenn ein⸗ 
mal die Erhöhung der Steuern nothwendig gewor⸗ 
den fein wird. Dieſe wachsende und allmähli 
drückende Eiſenbahnſchuld wird ſelbſtverſändlich 
auch ein wichtiges Moment ſein, wenn es mit dem 
Project der Reichseiſenbahnen Ernſt werden follte. 
Nürnberg, 7. März. Dem „Corr. v. u. f. D.“ 
ſchreibt man: „Wie ich aus authentiſcher Quelle 
erfahre, hat das Staatsminiſterium genaue ſtatiſtiſche 
Erhebungen auf Grund der letzten Volkszählung 
pflegen laſſen, um hiernach die Chancen für eine 
etwaige neue Landtagswahl feſtzuſtellen. Dem 
Miniſterium liegen nun zwei Berechnungen vor. 
Nach der einen würde ſich nunmehr die Geſammt⸗ 
ahl der Abgeordneten in Bayern auf 159 zu 
ellen haben. (Bei der letzten Landtagswahl 
waren 156 Abgeordnete zu wählen) Die andere 
Berechnung würde, unter Berückſichtigung der in 
zwei Kreiſen fi ergebenden Bruchtheile, die Zahl 
der Abgeordneten auf 161 8 Es wird an⸗ 
genommen, daß in erſterem Falle die Liberalen 
einen Zuwachs von 3 Stimmen erhalten, während 
bei Brrückſichtigung der Berechnung mit 161 Ab⸗ 
geordneten von dem Geſammtzugange von 5 Stim⸗ 
men 4 auf Seiten der Liberalen und 1 auf Seite 
der Clerikalen fallen würde.“ Mit ſolch' kleinen 
Mittelchen wird es dem Miniſterium Pfretzſchner⸗ 
Sch wie ſchon die MWahlfreisgeometrie im vorigen 
ahre gezeigt hat, nimmermehr gelingen, eine 
ajorität innerhalb der Volksvertretung zu ge⸗ 
winnen, auf die es ſich ſlützen könnte. 
Frankreich. 3 
X Paris, 7. März. Die Formalitäten für 
ie Eröffnung der neuen Seſſion ſind wie 
folgt 8 worden. Heute, Dienſtag, verſammeln 
ſich der Senat und die Deputirtenkammer in ihren 
Sitzungsſälen, um nach Bildung des piodiſoriſchen 
Vorſtandes (der aus dem Alterspräſidegten und 
den vier jüngſten Deputirten als Secretären be ⸗ 
ſteht) je eine Deputation zu ernensen. Mittwoch 
Mittag begeben ſich dieſe proviſoriſchen Vorſtän de 
und Deputationen in den Herculesſaal im Palaſt 
von Verſailles, woſelbſt ihnen der Vorſtand der 
alten Nationalverfammlung in Gegenwart ber 
Minifter die geſetzgebende Gewalt übertragen wird. 
Der Duc d' Audiffret⸗Pasquier wird eine kurze 
Rede halten. Sodann erſte öffentliche Sitzung in 
beiden Kammern und Beginn der Wahlprüfungen 
in den Bureaus. Man weiß, daß die Verſamm⸗ 
lungen ſich nicht als winklich conſtituirt betrachten, 
ſolange nicht die Hälfte der Wahlen beſtätigt 
worden iſt. Da die Acten größtentheils bereit 
liegen, und da die meiſten Wagßlen nicht ange⸗ 
fochten werden, kann dieſe vorbereitende Arbeit in 
einigen Tagen vollendet fein. Man erwartet alſo 
für Sonnabend die Conſtituirung der Kammern 
und die Wahl ihrer definitiven Vorſtände. Sonnta 
wird der verfaſſungsmäßig eingeführte Gottesdien 
in der Schloßkapelle ſtattfinden. Man weiß noch 
nicht, ſagt die „Agence Havas“, ob eine Mit⸗ 
theilung der Regierung an die Kammern erfolgen 
wird; auf jeden Fall bürfte fie erſt nach deren 
Conſtituirung erfolgen. Den eigentlichen Beginn 
der Seſſion wird alſo erſt die nächſte Woche 
ſehen Die Blätter melden aber, daß Victor Hugo, 
und Madier⸗Montjau nicht ug ni als bis Donnerſtag 
zögern wollen, der erſte im Senat, der letztere in 
der Kammer den Amneſtievorſchlag einzubringen. 
Der Alterspräſident der Kammer iſt Raspail, der 
vielleicht die Gelegenheit für eine radicale Kund⸗ 
gebung geeignet glauben wird. — Das Miniſterium 
will noch nicht zu Stande kommen. Der „Moniteur“ 
iſt fo entmuthigt, daß er ſich fragt, ob die Schwierig ⸗ 
CCCFE EEC ²˙¹1 wi m EEE ̃ K 


Hätte die Königin die leuchtenden Befreiungs⸗ 
tage des wiedergewonnenen Vaterlandes geſchau 
— man darf ſicher ſein: die Erziehung, ganz be⸗ 
ſonders die Erziehung der weiblichen Ju⸗ 
gend, ea in ihr die mächtigſte Helferin ge⸗ 
funden 

Es hat etwas wehmüthig Stimmendes, wenn 
man daran denkt, daß ein Jahr nach dem Hinſchei⸗ 
den der unvergeßlichen “Fr en zu ihrem Andenken 
die erſte öffentliche Mädchenſchule Berlintz, 
die Luiſenſchule, begründet wurde. Damals 
waren die Intentionen der Königin in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen noch lebendig, ober dann? — die 
Louiſenſchule blieb Jahrzehnte hindurch die ein- 
zige öffentliche Mädchenſchule der preußiſchen 
Hauptſtadt.——— 8 

Daß nach dem Hinſcheiden der a ihre 
pädagogiſchen Wünſche in Vieler Herzen lebendig 
geblieben waren, beweiſt der ſchon am 2. Auguſt 
ihres . erlaſſene Aufruf des würdigen 
Padagogen Delbrück (er war ſeit 1800 der Erzieher 
der beiden älteſten Prinzen roter Wilhelm und 
Wilhelm) zu einer „Luiſenſtiftung für weib⸗ 


Aufruf folgende Stelle: „Unſere all verehrte Kö⸗ 


keiten nicht unüderſteigliche fein werden. Er ſindet 
es zwar in der Ordaung, daß Caſimir Perier ein 
gomogenes Miaiſterium haben will, fürchtet aber 
doch, daß die Politiker des linken Centrums es an 
Schonung für die Gefühle der „Conſervativen“ 
werden fenlen laſſen. Genug, auch die Zuſammen⸗ 
gung des Cabinets ſoll erſt nach der Conſtituirung 
der Kammern bekannt gemacht werden. Es iſt ein 
beſtändiges Ab⸗ und Zugehen in der Präſident⸗ 
ſchaft. Dufaure und ecozes hatten geſtern lange 
Geſpräche mit Mac Mahon, die Miniſter conferiren 
unaufhöclich mit einander und mit verſchiedenen 
Deputirten; aber Caſi mir Perier iſt Er der letzten 
Woche nicht wieder zum Staatsoberhaupte be⸗ 
ſchieden worden und feine Freunde verſichern, daf 
er nicht mehr in das Cabinet eintreten wolle 
Die „Débats“, welche heute zum erſten Male 
don der Cabinetskriſe ſprechen, fordern die 
ſtricte Anwendung der parlamentariſchen Re⸗ 
geln, welche in den e e Staaten 
herkömmlich ſind. Nach ihnen hat die Politik 
des linken Centrums bei den Wahlen geſiegt, und 
das Miniſterium muß denn auch ein Miniſterium 
des linken Centrums werden. — Die Bonapar- 
tiſten machen großen Lärm mit dem Ausfall der 
Wahlen, und um ihren Jubel zu rechtfertigen, über⸗ 
treiben ſie ihren Erfolg ein wenig. So be lüd- 
wünſcht das „Payz“ jene Partei dazu, daß fie die 
Republikaner „Faft überall“ beſiegt habe. Schon 
jetzt geberden ſich die Imperialiſten als die Führer 
ser an tirepublikaniſchen Partei, und das werden 
ſie in der That ſein, denn die anderen Mitglieder 
der Minderheit gehören zu vielen verſchiedenen 
Fractionen an und ſind zu uneinig unter einander, 
Us daß fie etwas ausrichten könnten. Die Roya- 
liſten werden nach wie vor ein geſondertes Häuf⸗ 
lein ohne jeden Einfluß bilden, die Orleaniſten und 
Halblegitimiſten werden ſich entweder dem linken 
Cert um zu nähern ſuchen oder allmälig die Partei 
des Kaiſerreichs vergrößern helfen. Dieſe letztere 
wird es binnen Kurzem auf etwa hundert Mitglie⸗ 
der gebracht haben. Um ſie unſchädlich zu machen, 
brauchten nur die Republikaner ſich nicht aus ihrer 
isherigen gemäßigten Politik treiben zu laſſen. 
An Aufreizungen und Verſuchungen dazu wird es 
freilich nicht fehlen. Eine andere Hoffnung haben 
die Bonapartiſten nicht mehr als dieſe, die Republik 
durch die Republikaner ſelbſt zu Grunde richten zu 
laſſen. — Kein Blatt iſt mehr aufgebracht über die 
Wahlen, beſonders die Pariſer Wahlen, als das 
„Univers“. Herrn Raoul Duval, ſagt Louis 
Beuillot, hat man den Duc Decazes vorgezogen, 
einen erwieſenen Freimaurer. Er ſcheint der Di 
olomat zu fein, welcher zwiſchen Herrn v. Bismarck 
und Gambetta den Vermittler ſpielen kann. Er iſt 
liberal und er läßt das Gute wie das Böſe zu. 
Herrn Bartholoni hat man den radicalen Arzt 
Frébault vorgezogen, der alles Böſe will und alles 
Gute verwirft. Die Pariſer Vertretung iſt jetzt 
vollzählig und homogen. Die große Stadt, welche 
dor 5 Jahren brannte, glaubt nicht mehr an die 
Hölle und benutzt die erſte Gelegenheit, „um in aller 
Form der Pacht Gottes zu entſagen.“ 

Spanien. 


Madrid, 7. März. Bei den Cortes ſind 
Petitionen eingelaufen für die Wahrung der Ein⸗ 
heit der Religion und andere für Aufhebung der 
Borrechte von Baskenland und Navarra. — Der 
König hat ſich nach Logrono begeben und Espar⸗ 


tero beſucht. 
Italien. 


Rom, 5. März. Geſtern fand im Pompejus⸗ 
Saale des Palaſtes Sciarra die Eröffnung des 
Caſſationshofes von Rom Statt. Die Regie 
sung und das Parlament haben einſtweilen be⸗ 
jchloſſen, zwei Caſſationsabtheilungen in Rom ein- 
anichten und denſelben die böchſte Entſcheidung 
über Civil⸗ und Criminalprozeſſe anheimzuſtellen, 
owie fie auch in einigen Specialfragen als oberſtes 
Schledsgericht entſcheiden zu laſſen. — Einige Zei⸗ 
tungen berichten, der Garibaldi wolle, da er ſich 
mit dem Miniſterium nicht über ſeine Tiberprojecte 
oerftändigen könne, nach Caprera zurückkehren. — 
Die Bologneſer Zeitungen berichten, daß am 15 
März der Prozeß gegen 79 der Theilnahme an der 
„Internationalen“ angeklagte Individuen vor 
dem dortigen Geſchwornengerichte zur Verhandlung 
— — — j LTECEVTTEG 


Literariſches. 

vn Unter den Schriften, welche aus Anlaß 
des hundertjährigen Gedenktages der 4 5 Luiſe 
erſchienen And, verdient vor Allem das Buch von 
Dr. Eduard Engel: „Königin Lutſe“, hervor⸗ 
gehoben zu werden, das fo eben in dem Verlage 
von Julius Springer (Berlin) in zweiter un⸗ 
veränderter Auflage herausgegeben if. Das Bild 
der edeln Frau tritt in der anmuthigen Schöne und 
würdevollen E:habenheit, die darin in jo wunder⸗ 
barer Weiſe vereinigt waren, uns aus dem Buche 
entgegen. Es if ſicher eine Freude, das Leben 
einer Fürſtin zu ſchreiben, die durch die wahr⸗ 
hoft antike einfache Schönheit des Charakters 
in jeder Lebensſtellung verehrungswürdig ge⸗ 
weſen wäre. Aber der Verſfaſſer hat für feine 
Aufgabe auch die lebzafteſte innere Wärme mitze⸗ 
bracht, eine hier ſehr wohl angebrachte Begei⸗ 
ſterung für ſeinen Stoff, bei der er jedoch ſeine 
dolle Unabhängigkeit in Bezug auf die geſchicht⸗ 


liche Erzieherinnen“. Wir entnehmen dem lichen Toatſachen behält. Nirgend wiro geſchmei⸗ 
'helt, freimüthig werden die nicht geringen 


kommen fol. Sieben der Angeklagten fehlen. Die 
Proze ßacten umfaſſen mehr als 40 Bände. 
England 
London, 8. März. Hier anweſende Spanier 
veranftalien anläßlich der Beendigung des Krieges 
am Freitag ein Todten Requiem und am Sonntag 
eine Danifeier. 
Türkel. 


— Aus Raguſa, 7. März, meldet „H. T. B.: 
Menotti Garibaldi, welcher in den nächſten Tagen 
im Lager von Ljubibrat c eintrifft, wird die Stelle 
eines Generalſtabschefs der Inſurgenten 
bekleiden. Zahlreiche Garibaldianer find verkleidet 
über die Grenze gegangen. 

Amerika. 

— Nach dem lezten von dem General⸗Poſt⸗ 
meiſter der Vereinigten Staaten von Amerika er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht hat das Deficit der 
Amerikaniſchen Poſt in dem Rechnungsjahre 
1874— 75 nahezu 5 Millionen Dollars betragen; 
für das Rechnungsjahr 1876—77 iſt daſſelbe ſogar 
auf eigen Betrag von mehr als 8 Millionen Doll. 
veranſchlagt worden. Man darf wohl als hiermit 
im . ſtehend eine durch Geſetz vom 
3. März 1875 geführte Maßnahme anſehen, 
aach welcher die Poſtanweiſungsgebühren im in⸗ 
ländiſchen Verkehre der Vereinigten Staaten eine 
namhafte Erhöhung erfahren haben. Der ameri⸗ 
kaniſche General⸗Poſtmeiſter ſpricht in dem er⸗ 
wähnten Berichte die Hoffnung aus, daß ſich hier⸗ 
durch die Einnahmen aus dem Poſtanwerſungs⸗ 
Verkehre fo weit ſteigern werden, um aus denſelden 
wenigſtens die Koſten dieſes Dienſtzweiges zu 
decken, was bisher keineswegs der Fall war. 

Aegypten. 

Der National⸗Oekonom und frühere italie⸗ 
niſche Finanzminiſter Scialoja iſt in Folge einer 
Einladung des Vicekönigs in Kairo eingetroffen 
und auf deſſen Rechnung im „Hotel du Nil“ ein- 
quartirt worden. Wie der „N. Fr Pr.“ aus 
Kairo geſchrieben wird, hat Scialoja die Miſſion 
übernommen, auch ſeinerſeits den Stand der ägyp⸗ 
iſchen n prüfen und Vorſchläge zur 
Reorganiſation der Verwaltung zu machen. 


Provinzialanleihe oder Provinzial: 
beſteuerung? 


II. 

Der Thorner Kreis ſchließt, wenn die noch zu 
liquidirenden Prämien am Schluſſe d. J. abge- 
zechnet werden, mit einem Guthaben von circa 
18 000 Thlr. an dem Prämienfonds des Regie⸗ 
cungsbezirkes ab. Weitere Bauten haben auch 
nicht die geringſte Aus ſicht auf Erfolg. Wie ſoll⸗ 
ten die Haus⸗ und Grundbeſitzer des Kreiſes alſo 
wohl dazu kommen, ihre Grundſtücke und deren 
Erträge für eine Provinzialanleihe zu verpfänden? 
In mehreren anderen Kreiſen liegt das Verhältniß 
ähnlich. Allerdings wenn man nachfragen wollte, 
würde man recht umfangreiche Wünſche zu hören 
bekommen. Auch hat man dem Provinzialausſchuß 
oder feinen Mitgliedern reiche Wunſchzettel bereits 
ein gereicht. Die Rechnung iſt jedoch, aus den im 
Vorigen angegebenen Gründen, vieler Orten ohne 
den Wirth gemacht. 

Die Landbeſitzer wollen im Allgemeinen keine 
Anleihe. Die Städte, wenn auch aus anderen 
2 gaben Feinden. — ſo nen Danzig 
un ing br en fie e recht t. j 
dle:bt muhin in Weſtpreußen noch KR 
zu wollen? a 

Eine Anleihe von wenigen Millionen Mark 
würte genügen, um über die nächſten 2-3 Jahre 
hinguk zukommen. Sollte Weſtpreußen auch dann 
noch nicht befiniliv an Oſtpreußen gebunden fein? 
Sollte ſich dann wirklich noch ein moderner Cato 
finden, der ſich daun noch das Vergnügen machte 
als iuftige Perſon an der Trennungsſrage herum⸗ 
zudüfteln. Ene eingehende unbefangene Beur⸗ 
theilung ſollte daher wohl zu dem Ergebniß ge⸗ 
laugen, daß wenn der nächſte, und zwar recht bald 
zu erbittende Provinziallandtag, die Trennung 
nicht bringt, die Frage endgültig abgethan if. 
Und darüber nur keine Täuſchung, weitere Expe⸗ 
cimente mit dem Anleiheproject müſſen wohl oder 
übel das Band zerreißen, welches die weſtpreußi⸗ 
ſchen Abgeordneten unter ſich und mit ihren 
Wählern bisher zuſammenhielt. 


Schwächen des Berliner Hof⸗ und Staatslebens 
in jener Zeit dargelegt. Ader eben darum wirkt 
die Varſtellung um fo überzeugender Eine 
donkenswerthe Zugabe des klar und anziehend ge⸗ 
ſchriebenen Buches bilden die Mittheilungen aus 
den Briefen und Tagebüchern der Königin, in 
denen ſich ungeſucht die geiſtige Bedeutſamkeit ver 
Frau, ebenſo wie die lichte Reinheit ihres Seelen⸗ 
lebens zweifellos ausſpricht. 


Ende Feb 
Ende Februar d. J. iſt der durch ſeine Verehe⸗ 
lichung und die ſich daran knüpfende wichtige Ent⸗ 
ſcheidung der preußiſchen Staatsregierung bekannte 
ropſt und Canonicus von Mogilno, J. Sylv. 
Zuszezynski, früher Domherr in Poſen ꝛc., mit 
einer „Denkſchrift“ an's Licht getreten, die von 
praktiſchem Geſichtspunkte aus als eine willkommene 
Ergänzung der berühmten v. Schulte ſchen Cölibats⸗ 
broſchüre gelten kann. Beginnend als Motto mit 
dem Worte Pius II. (Aen. Sylvius), als dieſer 
no h Secretär des Baſeler Coneils war: „Die abend⸗ 
ländiſche Kirche mag gute (2) Gründe gehabt haben, 
eh mals den Prieſtern die Ehe zu verbieten; jetzt 
aber ſcheint ſie noch beſſere zu haben, ſie ihnen wieder 
ju erlauben“ — entwickelt der Autor zum Theil die 
per ſönlichen Gründe, die ihm die en nahe 
legten, und widerlegt überzeugend die Verdächti⸗ 
gungen feiner Gefinnung, die ſich naturgemäß an 
die Gleichzeitigkeit ſeiner Verehelichung und ſeines 
H rvortretens mit dem altkatholiſchen Bekenntniſſe 
an oeſchloſſen hatten. Der zweite Abſchnitt der 
Schrift und ein Nachtrag, dem zwei Artikel des 
Gaßener Profeſſor Koellner in den „Grenzboten“ 
zu Grunde liegen, erledigen die kirchen⸗ und ftaats- 
techtliche Seite feines Affaire. Der dritte Theil 
endlich führt die Opportunitäts gründe für die Auf- 
heb ung des Cölibats en detail aus und zwar mit 
folder retigibſen Wärme, daß die 54 Seiten um⸗ 
fuſſende Broſchüre wohl geeignet iſt, jedem Cölibats⸗ 
befangenen die Augen zu öffnen. Die Schrift ver⸗ 
dient in der brennenden Tagesfrage die ernſteſte 
Beachtung. (Verlag von Braun & Weber in 
Königsberg i. Pr., 50 Pf., p. Kreuzband 60 Pf.) 


Rimmenben, um nicht zu ſagen demüthigenden 
Erfahrungen, die man am 17. Januar gemacht auswärts in Anſpruch genommen wird, ſeine Mit⸗ 
hatte, die Vertreter der Landkeeſſe nicht veranlaßte, wirkung ift daher als ein großer Gewinn zu bezeichnen. 
aus ihrer Reſerve herauszutreten, weng man felbis | Die Chöre trefflich vorgeübt, find von Herrn Muſikdiri⸗ 
jetzt noch, ſtatt die Wahlkörper und die ſonſt] genten Laudenbach, der es übernommen, die verwaiſte 
bereiten Kräfte zus Unterſtuzung herbeizurufen, ſich Dirigentepſtelle zu übernehmen, auf das ſorgfältigſte 


Es war ja unter den gegebenen Verhältniſſen Künſtler auf der Harfe, daß er vielfach nach 
nicht unrichtig, das Unleifeprojeet gewiſſermaßen 

Banner zu benutzen, um die Getreuen zu ver⸗ 
ſammeln, und mit dem Friedenszweig in der 
Hand den richtigen Weg zu erkunden. Daß es 


der nächſte Weg zur Vertretung der weſtpreuß iſchen 


23 J. Julianne Henriette Gelb geb. Droß, 59 J. — 
S. d. Arbe Miche Larch, 8 St. — 2 unehel. S. 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Deriin, 9. März. 
Su 8. 
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Intereſſen nicht, und auch nicht zue Trennung mit Hoffnungen auf eine ſpätere Zukunft trägt, alſo ee een a auf einen ar — rn r. Stacks gs 82,20 15 — 
war, wird nicht wohl bezweifelt werden können dann freilich iſt es Pflicht der Betheiligten, mit Genuß. April. Moi 194,50 194,50 b. 2½ l. ib | 84,90] 84 
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ſonderes Intereſſe gewinnen. 


Elbi at bisher ei 5 
3 . } RR llung -ck- Mohrungen, 7. März. Nach dem ſechſten 


enommen. ioch zſeze mein Kreuz und 
mein Käppchen daran“, es ſpringt vertrauensvoll in 
den getrennten weſtpreußiſchen Prooinzialverband 


Ungar. Staats- Oſtb.⸗Brior. E. II. 65 
FTondsbörſe ſtill. 


Meteorol. Depeſche b. 9. Marz, 8 U. M. 


provinziellen Selbſtverwaltung intereſſilt. Die 
Vertreter der Stadtkreiſe haben überdies wenige⸗ 
Gele enheit, Vorſchlage zur Abgabenvertheilung 
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ch wa ng ers Un Ricrehee zu = a el nicht giebt, um 1 Oſt⸗ und 1 . 0 leiden an = Folgen = Sam rege TR mäßig (Regen er 

„ la noch dahin und kann gänzli ‚ftpreußen die gegenſeitigen Pflichten und gen oder der Gicht un ‚eutge iin) ganz an Stu! oder Felder 7310 Se mal 54 
unerörtert bleiben. : „Rechte abzuwägen, abzugrenzen und — worauf] Bett gefeſſelt. Am hilfsbedürftigſten find 1 blinder Sopenbar eu. 2840 888 head 5 13 0 
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Steuervorſchlage aufzuwarten. Stabikreiſe — die der übrigen Abgeordneten darf Kreiſes von 291 A it die bisherige Bauſchuld von amburg.. 732.8 8 fark bed. 5.1 5 
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ermerten, DaB, enn Ausfguß oder, worauf es Danzig, 10. März. 9285171 1 A . 7 ee 74 m 

an t, die 5 weflpreußi i * i i i — Fu richinen hat ein Fleiſchbeſchauer in ar . 0 : 2 
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längerer Pauſe — veranlaßt durch den Austritt des 
Hrn. Pfarrer Collin, ſeines Dirigenten, der den Verein 
in unermüdlicher und uneigennützigſter Weiſe viele Jahre 
geleitet und zu großer Blüthe erhoben hat — wieder 
mit einer großen Aufführung in die Oeffentlichkeit. 
Max Bruchs „Odyſſeus“ macht die Runde durch die 
bedentendſten Städte (Aachen unter Joachim's Leitung, 
Rotterdam, Königsberg ſind uns als die letzten bekannt) 
und hinterläßt überall durch die mächtigen Chöre, die 
Innigkeit der Solis und die wundervolle Inſtrumen⸗ 
tation, einen begeiſterten Eindruck. Unſerem 


) Nachts ſtarke Böen, Seegang leicht. ) Bis 
4 Uhr Morgens ſtarker Sturm mit ſchweren Hagelböen. 
3) See faſt unruhig. ) Morgens Sturm mit Regen 

RR mäßig. 6) Nachts Schnee. 
) Nachts Sturm und Regen. 8) Nachts Regen. 
9) Geſtern und Nachts Regen 10) Nachts heftiger 
Sturm. 11) Regen ſtürmiſch. 

Im Laufe des geſtrigen Tages fiel das Barometer 
außerordentlich raſch auf den britiſchen Inſeln, in der 
Nacht auch im weſtlichen Deutſchland (Aenderung in 
24 Stunden bis 22 Millimeter), in Schottland hat es 
einen ungemein tiefen Staud erreicht, in Valencia iſt 
es ſeit dem Abend bei ſtarkem Sturm faſt unverändert 
geblieben. Ein heftiger Luftſtrom weht über Frankreich 
als Weſt, Deutſchland als SW. und S., Dänemark 
SSH. und erreicht im Landſtrich Karlsruhe bis Skagen 
die Stärke fteif bis voller Sturm. Die Temperatur if 
dabei im Weſten geſunken, in Deutſchland geſtiegen. 
Das Ende der unruhigen Witterung iſt noch nicht ab⸗ 

e. 5 tr { zuſehen. Ein 5 aus London meldet: 
Todesfälle: T. d. Arbeiter Heinrich Steinbrück, Rochefort 746,7 ſtarker Weſtſturm, Pembroke 731,8 W. 
5 Di. — T. d. Speiſewirth Joſef Wroblewski, 2 J.— ſſteif, Ardroſſan 721,3 W. ſteif, Wick (bei Thurſo) 
S. d. Kaufmann Emil Brick, 6 J. — ©. d. Arbeiter 113,5 W. leicht. 
Anton Aug. Witibrodt, 2 J. — Arbeiter Carl Freitag, Deulſche See warte. 


enthielt ſowohl freie wandernde, als auch bereits ein⸗ 
gekapſelte Muskeltrichinen. 


Aearltungen zie Danziger Stanbesas. 
9. März 


Geburten: Bahnmſtr. a. D. Franz Wilh. Guſt. 
Ehlert, S — Fleiſchermſtr. Rob. Boyſen Klein, T. — 
Kaufm. Ernſt Adolph Claaſſen, S. — Maurergeſell 
Carl Heinr. Drews, T. — Arb. Joh. Heinr. Martin 
5 1 Bun, S. — Fleiſchermſtr. Ignatz Hilbſy, S. — 
kunſtſinnigen Publikum ſind die Anforderungen] Schreiber Martin Franz Zimmermann, S. — Tiſchler⸗ 
welche Sinfonie⸗Concerte, Solo⸗Concerte und Theater | meifter Herrm. Preuß, T. — Fabrikarb. Friedr. Wilh. 
in den letzten Wochen an daſſelbe ftellten, nicht zu hoch, Schenkel, T. — Fleiſchergeſ. Wilh. Frankenſtein, T — 
und es begünſtigt dieſe Aufführung mit größter Liebe Eigenthümer Carl Ludw. Schon, S. — Unehel. Geb.: 
dennoch dürfte es nicht unnbthig ſein, auf dieſelbe noch⸗ 2 Sohn. 
mals hinzuweiſen, da die Koſten derſelben (700 Thlr.) 
wohl von den Meiſten unterſchätzt werden. Frl. Brei⸗ 
denſtein, wie Frl. Aßmann, deren Namen bei allen 


5 in] großen Aufführungen ſtets vertreten ind, wurden dem 
erfreulichen Angelegenheiten näher einzugehen, in Vorſtande des Vereins vom En ſelbſt als die 


billiger Berückſichtigung fo mancher Nebenumſtände, iglichſ -omp \ e 
%%% Set (Wr Darin ef 
dab die Aufgobe schließlich doch noch in die Wege als unfer lieber Gast. Herr Lehmann debt als Or⸗ 
geleitet werden würde. Wenn nun aber die herab⸗ | ganift in Stettin, iſt aber ein ſo vorzüglicher 


eee 


deſſelben erleuchteter fein werden, als die zehn fache 
der Abgeordneten? Ueberdies handelte es 

ch zunächſt nur um eine principielle Löſung der 
fgabe, wie fie der Anleihevorſchlag auch nur 
bezweckie, und über eine ſolche ſich ſchlüſſig zu 
machen, konnte nicht ſchwer ſein. Je mehr Zat 
aber verloren geht, um ſo gewichtigeren Tlkatſachen 
ehen die Weſtpreußen gegenüber. Was wollt 
„können die Oſtpreußen ſagen, ſind wir nicht 
1876 ganz gut mit einander fertig geworden ? 
1877 wird's noch glatter gehen, und wenn wir 
nach 5— 6 weiteren Jahren mit unſeren dringendſten 
Bauten fertig find, folt Ihr auch an die Neihe 
men. Wer weiß aber, was uns noch Schlimmeres 
beſchieden geweſen wäre, wenn der Wehr'ſche Antrag 
uns nicht noch vorerſt über Waſſer gehalten hätte. 
Ich nahm bisher Anſtand, auf jene wenig 
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Belkguntmachung ie e tust zusam Han ee Gründlicen und leicht⸗ 
Fus vie Werft follen circa 450 Quadrat. unn ie 150 Mark bis zum Betrage von Liltoneſe, Krieger Deukmal-Lor ſe ug 5 


faßlichen Unterricht im 
Franzöſiſchen een 
Dr. Rudloff, 


Kohlesgaſſe 1, 2 Tr. 


füngewaſchene Wollen 


kauſt in großeen Stämmen zu coniunclur⸗ 

F Preiſen und erlaubt ſich den 
uren Gutebfigern die als practiſch be⸗ 

währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 
die Wollhandlung von 

M. Jacoby, 

5885) Königsberg 1. Pr. 


Gutes Dichiwerg 


1800 Mark. 

Bewerber wollen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, eines Geſundheits⸗Atteſtes und bis 
Ausweiſes über ihre Militärpflichtigkeit des 
zum 15. d. bei uns, wo möglich bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung ſich melden, auch anzeigen, 
wann ſie hier einzutreten im Stande ſein 
würden. 


meter Asphalt⸗Dachpappe zur Dachdeckung 
verſchiedener Gebärde pro 1876 beſchafſt 
werden. : 
Lieferungs Offerten find verfiegelt mit 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
bon Dachpappe bis zu dem 
am 18. ärz er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
ertofreie Anträge gegen Erſtattung der 
piallen abſchriftlich mitgetheilt werben, 
liegen in der Regiſtratur au: Einfiht aus 


be AR 


8 aar. 
1 Gewinn a 5000, 4 a 1000 dk ac. 
706 Geld:Gewinne, 
Auß rdeu 35 Original- ven äide im 
G ſammtwerthe von 12.000 U. 

. Preis des Looſes 3 &. 
Die General:Agentar B. Magnus, 


vom Minifterivin con⸗ 
cefl:vairt, reinigt binnen 
14 Tagen de Haut von 
Lebe flecken, Sommer⸗ 
* pproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die 
Röthe der Naſe, ſicheres Mittel gegen 
Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, à F aco.: 3 A., halbe 
1 K. 50 4. 

3 ann. A 
Barterzeugungspomade 
a Doſe 3 ., halbe Doſe 1 k. 50 5. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wudd dieſe 
zum Kopfhaarwuchs angewandt. 


Haarfärbemittel, 


a Flaſche 2 K. 50 3, halbe Flaſche 
= 2 J, färbt ſofort ächt in gieice 
Braun und Schwarz übertrifft alles 
bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


laſche 2 k. 50 3, zur Entfernung 
Bi Haare, wo man ſolche nicht gern 
wünſcht, im Zeitraum von 15 Mi- 
nuten ohne jeden Sch erz und Nach⸗ 


theil der Haut. 
eic eder Rothe & Oo. in 


lin. 0 
Dee alleinige Niederlage befindet 


Albert Neumann, 


Laugen markt No. 3. 


Durch 25 Jahre erprobt! 


Auatherin⸗Mundwaſſer 


2% as Ra 
empfiehlt zum Waften aller farbigen & 
Stoffe jeglichen Gewebes, z. B. 

Mousseline de laine, Jaconet, Thy⸗ 


lofferirt billigſt 
bet, Cachemir, feirene Bänder ꝛc. 3 
Ferner beſitzt die echte Gall-Seife # 


ne a S8. A. Hoch, 
die Eigenſchaften, das Ausgehen der 


> | 7317) Johannisgaſſe 29. 
Farb: „ mat! g:wor- Für Möbelhändler und 
e e e 1 all = Für Möbe händler und 
Tapezierer. 


Theer⸗, Fette und Schmutzflacken zu E 
beſeitigen. Preis a Stüc ! u: 
a 5 1 Be, „ DV. 24, Unterzeichneter empfich!t ſich zur Lieferung 
um von franzöſiſchen alen in ane neueſter 
Al Fasons zu ſoliden Preiſen in ausgezeichneter 
rbeit. Preiscourante franco M. Quehl, 


Richard Lenz, 
Berlia SN. Alx ndrinenſtraße II. 


Brodbänkengaſſe 48, 
Trockenes 2 ges Buchen⸗ 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. & 
CCC 
Klohenholz 
gr ich E mit H. 28 pro 108 Cbf frei 


Nellowmetall, Kupfer, 
Arn zeil, Sheen den 1 Feen 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von H. H. Zimmermann, 
739) Langfuhr. 


S. A. Hoch, Lan 


Der Betrieb fmeines Kallbruchs it er 


anzig, den 8. März 1 


Kaiſeriiche Werft. 5 
Bekanntmachung. | 


Nach 8 2 des Geſetzes vom 18. Juni v. 
J. (G.⸗„S. S. 231) bat die Staatsregie⸗ 
rung den Zeitpunkt zu beftimmen, zu 
welchem die Preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
vom 2. November 1851, 15. Dezember 1856 
us 13. Februar 1861 ihre Giltigkeit ver⸗ 
Weder { it Bezug hierauf fordere ich 
affen olt dazu auf, ſich der bezeichneten 
ei manweiſungen baldigſt dadurch zu ent⸗ 
Si gen, daß dieſelben entweder bei den 
efuaatskaſſen in Zahlung gegeben, oder bei 
mer der nachbezeichneten Kaſſen: 
bei a, in Berlin: 
1 J) den General- taatslaſſe, 
2) der Controle der Stantspapier-, 
J der Kaſſe der Königlichen Dircetion & 
ür die Verwaltung der directen]? 


Steuern, 5 1 
4) dem Haupt⸗Steueramt für inländiſche 
Gegenſtände, 
5) dem Haupt - Steueramt für aus⸗ 
ländiſche Gegenſtände und 
der unter dem Vorſteher der Mi⸗ 
niſterial⸗Militair⸗ und Bau⸗ Com: 


Der Magiſtrat. 


— 


eee . ee eee 
Für Hausfrauen! 
5 F. d aue e 


und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80, Fenner 10 .% ; 
Die in Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verſaſſerin übergiebt hiermit 


% 
250 


miffion ſtehend n Kaffe; ihre umfangreichen praltiſchen Erfah⸗ 8 Dr. J. G. Popp, 3708 Jobannisaaſſe 29. offnet und liefere ich 
« h rungen der Oeffentlichkeit, und was von Dr, 2 FFF er 
bei 1) der SR feat Sep acer, ſie bietet iſt ein durchaus k. k. Hof⸗ abnarzt ın Wien, Ba barzüglichen Marmorkalk 


reinigt die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche Haltbar 
und von feinften Aroma iſt es der 
bift: Schutz gegen Ze hugeſchwüre, 
Zahnſtein, rheumaliſchen Zahnſchmerz, 
Locke rwerden der Zähne und alle 


2) den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Pro⸗ 
vinz Hannover, . 

3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

3 den Sreißlaflen, 
den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ 


in Stücken franco Bahnhof Inowraclaw 
zu billigen Breiten. — Dir Kalk übertrifft 
an Ergiebigkeit und Fettigkeit alle bisher 
hier in din Handel kommenden Kalke. 
Michael Levy, Jnowraclaw. 


bürgerliches Kochbuch 


aa im enzſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten & 
Vie einnehmen wird. = 


Schindeldächer, 


Fabrikation des Unterzeichneten. 
Auf Grund des Anerkennungs⸗Di⸗ 


empfänger in den Provinzen Schles⸗ anzig. 5 ſche durch Miasmen ploms von der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 7 —, - 2 
gi en 5 5 e rg b:igefüh.t werden. : Ansftellung zu Königsberg, emp ehle 9 Eine Backwindmühle 5 


Preis pro ri 3 ., 2 M. u 
25 K. 
Anatherin⸗Zaur paſta, Preis 2 K. 
und 1 K. b 2 
9 Jahnpulver, Pr. 
1 


Zahnplombe in Etnies, Pr. 4 M. 


mn den von Danzig, laß ven einer de 
1 ſteung abverkauft werden, bei einer Anzah⸗ 
. 7 8 lun; von 6000 el, Ferner ein a tes Ge: 
- 0 & | ichäftsgans, in einer kleinen Stadt, ſehr 
gut gelegen, viele Jahre in einer Hand, iſt 
wegen Alters des Beſitzers zu verkaufen. 
Näh. Hundcgaſſe 53 jeden Mittwoch und 


Ne e . 

Mein in Ober⸗Ornezuo, 1 Meile von 
der Kreisſtadt Schwetz, / Meile vom Bahn⸗ 
hof Terespol belegenes, im Grundbuche unter 
der No. 6 und 149 verzeichnetes 


6, den cen ade in den Hohen⸗ Bit BR Schindeldächer, aus Schindeln meiner 
7 2 fasten, en 

en Forſtkaſſen . l 
9 den _ Sauptol und Haupiſteuer⸗ billiger Preisberechnung und bitte mich 


mit Aufträgen zu beehren, auch nehme 


ich mich zum Eindecken, auch feuerfeſter F 


i n jetzt Beſtellungen zur Aus⸗ 
fc ung = nächſten Frühjahr an. 


von Cingäfunn bradıt werd Grund ſtück zu haben bei r'. Albert Weu⸗ i Soaneban. Au. Foderam, - 
lin, der 16. 4 Weizen⸗ und guter den im Gefemmt . * Israei Mendel, ADEOER EN 


0 mann, Langenmarkt, Rimard Lenz führe ich aus und ſtelle geeignete Arbeits⸗ 


kräfte. Durch eine auf ca. 9000 Mrg. (auf 
26 Gütern) bewäyrte Einrichtung find die 
Arbeiter gezwungen, die vorgeſchriebene Tiefe 
u. Gefälle g nau feſtzuhalten; auf genannter 
Fläche iſt nachweislich kein Fehler vorge⸗ 
klemmen. Berieſelungen und Anlagen von 
Kurpfenſcichen übernehme ich ebeufalls. 8 

e beten. Ca! Heise in Kichfo Kr. Gneſeu 


betrage von 49 Hektar 95 Ar IM., etwa 
196 Morgen pr. Maaß beſaet mit 98 Scheff 
Winterung das übrige Land, außer dem 
Sommerfelde, mit Klee, bin ich Willens mit 
dem nöthigen todten und lebenden Inventa⸗ 
rium unter günſtigen 1 zu verkaufen. 
Ober⸗Gruczno, im März 1876 


l. und fteigt, von dem, auf die erſte N. R. Damrath. 


i! Danzig. . 48, in Schindelfabrikant in Gerdanen Oſtpr. 
lbing! Hof⸗Axotheke, ſowie in 5 . 2 
. Apotheken und Parfümerien. FESTE EHE TESTEN FH | 


„ . EEE 
eee eee eee, Ein vontabl:8 Grandſtück auf der 
— —— 2 — E ee et 
Er Er 1 45 ni is beiten bannchen Buſtonde iſt zu 
Saat⸗Sommer Raggen nern fanfen. Aereſſen werden nufer 
if zu haben Er 10! rate 40. 7. in der Cx; DB! 


„Bekanntmachung 


Bei den Biefigen ſtädtiſchen Elementar⸗ 


2 #& 4 ZU 2 err. 9.8 


eres neee 


Die Verlobung unſerer älteſten 8 
„Tochter Noſalte mit Herrn 
Friedrich Lutz aus Gardſchau be⸗ N 

ehren wir uns hiermit 3 


anzuzeigen. 8 
aaben, den 2. März 1876. 

A. Splitter und Frau. — 
sens mare 
Die Verlobung unſerer jüngften Tochter 

— Jobanna mit Herrn Eduard Doden⸗ 
höft in Steegen beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen 


Guteherberge, d. 9. März 1876. 
46) Lemke und Frau. 


9 [} 
M. Sach's Hotel garni, 
Berlin, W. Friedrichſtraße 189, 
empfiehlt gut eingerichte Zimmer zu ſoliden 
Preiſen Servis wird nicht berechnet. 


Neunte che 


Hanno verſche Pferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vlerſpännige 
Equipage, Werth 10,000 ., und 
60 edle Pferde. Looſe a 3 (l., 
empfiehlt der General⸗Debit von 

A. Molling in Hannover. 


Zur heutigen Feier empfohlen ; 
e Königin Louiſe 


von Preußen. 
Gedenkbüchlein 
zur Feier ihres hundertjährigen 
Geburtstages 
am 10. März 1876. 
Der deutſchen Jug nd gewidmet 
von Th. Grünewald. 
Preis 25 Pf. Vorräthig bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


ahnen! Fahnen! 
mah n gemalt mit Wappen, Adler und 


auch in Stoff, nicht gemalt. 
Donner, Fahnenfabrik, Bonn. 


ö 
= 
©: 


Putziger Bier 3 Flaſchen 
25 Pf. empfiehlt 
E. F D Sontows I, Hausthor 5. 
Menn Lager Berliner Bilards mit 
beſten Gummibanden bringe ich hier⸗ 
durch zur gefälligen Beachtung Auch gebe 
ich dieſelben auf Abzahlung zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie. 
Alte Billards werden in Zahlung an- 
genommen oder auf Verlangen umgeändert 


und neu bezogen. 
Carl Volkmann, 


North British änd Mercantile 


Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London und Edinburg 
mit Domicil und Grund beſitz in Berlin. 
Gegründet 1809. 


Grundecapital . Rmk. 40,000,000. 
Feuerreſervefons 11,900,412. 
Feuer⸗Prämien⸗Reſerve = 5,084,270. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir dem Maurermeiſter Herrn 


J. F. Reinboldt in Mewe 


eine 1 obiger Geſellſchaft für Mewe und Umgegend übertragen haben. 


anzig, den 19. Februar 1876. 
Die General⸗Agentur: 
Emil Neumann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluſſe von 
Feuerverſicherungen aller Art gegen billige feſte Prämien. 


J. F. Reinboldt, 


Agent. 


Die Racethierzüchterei ad Handlung vor Aug. 


Heiligenbrunn b. Laugfuhr, Danzig, empfiehlt ſich dem geehrten 
Froese, Publikum, beſonders 8 Lanvwirthen ergebenſt zum An⸗ 
und Verkauf aller Arten edler Hühner, Tauben, Faſanen, Pfauen, Puten, 


echwäne, franzöſiſche Haſen⸗ Kaninchen, ate Race- 
Hunde, beſonders die ſelbſtgezüchteten S t. B ern! ur d 8 
3) und © ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompter Bedienung. 


6319) 


er Brustbeklemmungen. Keuch 
"HM A: husten. Afleetion der Athmungss- 
Organe. Heilung durch den Gebrauch 

des PAPIER’S und der CIGARREN 


von GICQUEL, Apotheker 4ster klasse der Pariser medizin. Schule. — Zu bekommen 
a Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
A 


& Cie, in Frankfurt a/M. — 5 
ee erg ee 6157 | 
Bon 
Stearin⸗Tafel⸗Lichten, Stearin⸗Kron⸗ 
leuchter⸗Lichten, 
Stearin⸗Wagen⸗Laternen⸗Lichten, 
Paraffin⸗Tafel⸗Lichten, 

Wachs⸗Altarkerzen, Wachs⸗Tafel⸗Lichten, 

Wachs ⸗Wagenlaternen⸗Lichten, 


Wachs⸗Handlaternen⸗Lichten, 
Wachsſtock, gelb und weiß, 


aus den renommirte ſten Fabriken halte ſtets großes Lager und empfehle davon 
zu Fabrilpreiſen 


Richard Lenz, e via Per Gr. tr no. an, 


Sy 


gung des Nervenſyſtems, ſelbſt in den hart: 
näckigſten Fällen. Es iſt befonders Bruſt⸗, Herz: und Nervenleidenden (Schwäche) 
u empfehlen und gegen Dyphtheritis erfolgreich ang wandt. Dsgl. Ozonpulver zur 


7723) Heiligegeiſtgaſſe 104. Eatwickelung geſunder Luft in Zimmern, Ozonometer, Inhalationsapparate ꝛc. Pro⸗ 
r |\vecte gratis. Apotheker Burchard’s Ozonfabrik, Berlin 8. Schügenftraße 10, 


Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
ſümereien 


empfiehlt die Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei von 


J. L. Schäfer, 
Sandgrube No. 21. 


Cataloge verſende auf gefällige 
Anfrage gratis und franco. 

80 1 empfehle eine groß 

Auswahl blühender Topfgewächſe 


zu billigen Preiſen. D. O. 


Pulver. 


Daſſelbe wird ſeit Jahren bei 

Kropf und Drüſen⸗Krankheiten der 
Fällen, ſelbſt in den hartnäckigſten 
f 5 mit dem beſten Erfolge ange⸗ 
wandt. 
Man giebt dies Pulver löffelweiſe 
aufs Futter, welches alsdann mit 
großer Begierde verzehrt wird. Preis 
pro Packet 6 - 

Beſtellungen nimmt für Danzig 
entgegen (7467 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, 
vis-à-vis der Großen Krämergaſſe. 


Ein Gut 


in Hinterpommern, 1 Meile von der Kreis⸗ 
adt, / Meile von zwei Chauſſeen, 944 


org. Areal, 500 ii erſtenboden, 
150 Morg. guter Roggenboden, 90 Morg. 
ſehr ſchöne Wieſen, 30 Morg. Torfmoor, 
150 Mrg. Wald, gute Gebäude, vollſtändiges 
ledendes und todtes Inventarium, ſoll wegen 
Auseinanderjegung binnen Kurzem für den 
billigen Preis von 36,000 & mit 12,000 . 
Anzahlung verkauft werden. Näh. in der 
Exp. dieſer Big. unter 7539. 


Niederlage in Danzig bei Apotheker Hendewerk, in Elbing bei Apotheker Th. 2 


& Rehefeld. Weitere Depots werden errichtet. 


An Katarrh. Suiten, Heiſerkeit, überhaupt an 
Hals und Bruſt Leidende müſſen beſonders 
Folgendes beobachten: 


Wenig ſprechen, auch nicht zu ſtark huſten und ſich räuspern, eine warme und 
reine Luft, ſowohl bei Tage als bei Nacht einathmen, ſich nicht Rauch und 
Staub ausfegen und das Ausgehen umterlaffen. Dabei müſſen Speiſen und 
Getränke reizlos ſein, alles Kalte und Spirituöſe, ſowie harte und gewürzreiche 
Speiſen muß man vermeiden. Man vergeſſe doch nie, daß ein vernach⸗ 
läſſigter Kattarh leicht in lebensgefährliche Krankheiten ausarten 
kaun. Dieſe Wahrheit gilt für Jeden; ganz beſonders aber ſollten ſie Eltern 
beobachten, ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt, und bei Zeiten dagegen thun, um 
der gefährlichen Lungenentzündung und Bräune, ſowie dem qualwollen, Keuch⸗ 
huſten 2 Sobald ein Kind hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhig 
in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen ſchlafen und darf 
durchaus nicht in's Freie. 5 Be 
Dieſelbe Vorſicht erheiſchen auch katharraliſche Zuſtände alter Lente, 
denn ſchon in der Natur des Alters iſt es begründet, daß auch die Athmungs⸗ 
organe durch trägeren Blutumlauf, Schleimanhäufuag u. f. w. theilweiſe ih en 
Dienſt verſagen Dadurch entſtehen Kurzatomigkeit, Huſten, Verſchleimung, 
chroniſche Katarrhe und ähnliche Unannehmlichkeiten, welche bei Tage beläſtigen, 
bei Nacht oft genug das fo nothwendige Bischen Schlaf rauben., 
Da iſt aber der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von L, W. Egers 
in Breslau ein recht natürliches, einfaches und wohlſchmeckendes Genußmittel, . 
um alle dale und Beſchwerden zu erleichtern, indem er die Lunge anfeuchtet, 
die Trockenheit mildert, den Schleim löſt und zugleich auf die Leibesöffnung KR 
recht milde einwirkt. Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu 
werden, wolle man ſorgfältig darauf achten, daß der L. W. Egers ſche Ten: : 
chelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie an der 
im Glaſe eingebraunten Firma von L. W. Egers in Bredlan, nur 
allein zu haben ift in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, 
erm. Gronau, Altftädt. Graben No. 69, in Marienburg bei M. R. 
wulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, in 
Marienwerder bei Otto Kraſchunki, in Chriſtbürg bei R. H. Otto. 


Ruoti 
UCTDON. 
2 Montag, den 20. März 1876, Mittags 1 Uhr, werden die Unterzeichneten 
in hieſiger Bir gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden in öffentlicher 
Auction verkaufen: an ‚ u 
1) ½ Antheil im hieſigen Barlihiffe „Profeſſor Baum“, 

16 


2 1 14 “ 
2 a „Martin“, 


r = 
Be f „F. W. Jebens“, „ 
5) 1/64 Stande u „Charlotte & Anna“. f 
Es findet nur dieſer eine Verkaufstermin ſtat. Der Buſchlaz erfolgt bei an- 
nehm barem Gebote Freitag, den 24. März, Mittags 1 Uhr, und bleiben Meiſtbietende 
bis dahin an ihr Gebot gebunden. 
Sämmtliche Unkoſten dieſes Verkaufverfahrens, ſowie die Umſchreibung der Be⸗ 
ſitztitel tragen die reſp. Käufer. 


Julius Domansky. A. Wagner. 


im 
— 
= 
& 
a \y 


waſſer, d. i. elektriſcher Sauerſtoff zum 
Trinken und Einathmen, verurſacht ſofort 7 
Zunahme des Appetits, des Schlafes, dr 
Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräfti⸗ 


20 ſchwere Zugochſen 
in gutem Futterzuftand find zu verkaufen 
in Streſow bei Vietzig (H.⸗Pomm.). (7176 
Bei J. C. Sulewski, Feldweg No. 1, 

werden Balken und Maverlatten, 
Bohlen u. Dielen in allen Längen, zum 
billigen Preiſe verkauft. 

ferde, welche in Fonte von Knochen⸗ 

brüchen oder ſonſtigen nicht an⸗ 
ſteckenden Krankheiten fallen, reſp. ar beite⸗ 
unfäh'g werden, kauft und zahlt der 
höchſten Preis, worauf die Herren Fuhr⸗ 
werks⸗ und Pferdebeſitzer aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 

5 Die Hundezüchterei 
in Seiligenbrunn bei Langtuhr 
Fir mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und Mode⸗ 
Wiäwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. April d J 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer, moſaiſchen Glaubens. 

7 M. Schneider, Mewe. 


Ein junger Mann 


ſucht auf einem größeren Gute als Wirth: 
ſchaftseleve ohne Penſion placirt zu werden 
Adr. werden u 7714 in d. Exp. d Ztg 
erbeten. 
Enn, auf eimem in unmittelbarer Nähe 
Danzigs belegenen Gute zur dritten 
Stelle eingetrager e Grundſchuld von 9000 K., 
verzinslich zu ſe hs Prozent, ſoll cedirt werden. 


Perſonen, welche auf den Erwerb biete 
ſicheren Poſt reflectiren, erhalten näh ne 
Auskunft durch den Juſtizrath Herrn Weit 
hierſelbſt 7603 
ieee eee eee 
* 
Buchbindergeſuch. 

Ein ſolider tüchtiger Buchbin⸗ 
dergehilfe und Vergelder findet 
vom 1. April er. gute und danernde 
St llung bei 

Theodor Boehm, 
Neuſtadt W.⸗Pr. 
FFP CHF TREE 
Ein Inſpector, 
13 Jahre Landwirth, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, ſucht, geſtützt auf gute Atteſte, zum 1. 
oder 15. Mai er angemeſſene Stellung. 
Adreſſen G. v. L. Dömnau poſtlagernd 
erbeten. 
Ein junger Kaufmann, 
Chriſt, Kurzwaaren welcher mehrere Jahre in 
Berlin theils als Lageriſt theils als Reiſender 
thätig war, wünſcht ſich an einem ſchon be⸗ 
ſtehendem Geſchäfte mit Capital⸗Einlage zu 
betheiligen oder ein ſolches käuflich zu erwerben. 
Gef. Adr.mit genauer Angabe d Branche 
ſow. Einlage reſp. Anzahlung w. u. 7705 in d. 
Exp. dieſer Ztg erbeten. 
Ein Hauslehrer, 
cand. phil., ſucht bei mäßigen Gehaltsan⸗ 
ſprüchen Stellung. Gef. Off. sub. P. ©. 
Grandenz poſtlagernd erbeten. 2 
in junger Mann wünſcht Unterricht 
im Schönſchreiben zu nehmen. 
Gef Off. nebſt Preisangabe w. in der 


Stellung. Adr. 
Exp. dieter Ztg. erbe en 


Su 1. April d. J. wird bei uns eine 
A) Lehrlingsſtelle vacant. 
730) Gebrüder Engel. 


Ein Commis, 


Mater“ aliſt, mit den beiten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, augenblicklich noch in Stel⸗ 
lung, ſucht bei geringem Salair ein Engage: 
ment hier oder außerhalb. Gef. Adr. w. 
in der Exp d. Ztg. u 7713 erbeten 
Ein, gebildeter, geweckter, junger 
Mann, aus guter Famili-, militär⸗ 
frei, mit guter Handſchrift, gegen: 


wärtig in Bureaus beſchäftigt und 
dem größten Theile der dopp. Buch⸗ 
führung vertraut, welcher ſich zu jeder 
Branche eignet, ſucht unter 18 


5 Ein erfahrener Dekonom, welcher weniger 


auf hohes Gehalt ſieht wie auf anſtändige 
Behandlung, ſucht ſofort Stellung. Adr. unter 
No. 7729 in d Danz. Ztg. erbeten. 
Ein 1 Mann, d. einige Kenntniſſe von der 
Landwirthſchaft h. u. außerd. d. erford 
Schulbildung beſitzt eine g. e hf z. 
1. April Engagement d. d K. Kreisſek. a. D. 


[ Manke, Heiligeiſtg 92. Ferner w. Inſpectoren 
ö RE Amtsſek. ſ. w. ſämmtl. übrig 


Wirthſchaftsbeamte m. g. Zeugniſſen z. ſof. 
5 5 e. Stelle nachg. d. denſelben. f 

Tür eine Buchdruckerei, verbunden mit Papier⸗ 
F und Galanteriewaarenhandlung, wird ein 


Geſchäftsführer 


(praktiſcher . geſucht). — Anmel⸗ 
immt entgegen 
ne J. Koepke’s Buchhandlung 
in Neumark W. ⸗Pr. 


— 


Ein junges gebildetes 
Mädchen (Weftpreußin) muſik. und 


geübt in allen fein. weibl. 
andarbeiten, 15 er N o. z. 
tütze d. Hausfrau, ch würde ſie jungen 
Eier erſten Unterricht ertheilen. Be 
Gef Offert werden erbeten unter W. K. 
7676 in d. Exped. d. Ztg. 


legenes Reſtaurations⸗Local 
eine Süngergeſellſchaft 


und erbitte Meldunge 
Reſtaurateur F. Bialke, 
Memel, Schwanenſtraße 10. 


— — 


Br Kellnerinnen mit guter Garderobe 
finden Stellung durch perneyer⸗Elbing, 
Lange Heil. Geiſtſtraße 50. Daſelbſt 
find tüchtige Wirthinnen, ſowie ein anſtän⸗ 
diges Mädchen für eine Reſtauration oder 
Conditorei zu erfragen. 


Für Gutsbeſitzer 
Ein erfahrener Landwirth, dem die beſlen 
ehen und Empfehlungen zur Seite 


ehen, ſucht zum 1. April cr. eine Stelle 
als Adminiſtrator oder Oberinſpeetor. 


Gef. Off. sub, X. 636 bef. die Central⸗ 
Annoncen Expedition von G. L. 
Daube & Co., Berlin W. 
ür mein Material⸗Waatren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort oder zum 1. April cr. 


einen Lehrling 
Jacob Filbrandt, Dirſchau. 
ür mein Eiſenwaaren⸗ und 
ſchaftsgerätze⸗Geſchäft ſuche 
1. April, auch etwas ſpäter, einen 


* 2 L. 
tüchtigen Verkäufer, 
der auch zeitweiſe die Caſſe übernehmen 
kann. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. Meldungen nebſt Abschrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 

nimmt entgegen 
Joh. Theod. Küpke, 
7513) Br. Staraardt. 
Ein Gymnaſialprimaner wird zu tägliden 
Nachhilfeſtunden im Latein für einen Sex⸗ 
taner geſucht. Sofortiger Beginn d. Unterrichts 
Al esse 
reſſen werden u. 7623 i 
Ztg. erbeten. n 
in junger Echaufpieler, der auf den Ra 
C der Aerzte von der Bühne ſcheden 2 
ſucht, mit guten Empfehlungen und Zeug⸗ 
niſſen verſehen, Stellung als Reiſender oder 
als Volontair in einem Handlungshauſe ıc. 
Caution kann geſtellt werden. Gef. Offerten 
werden unter 7735 in der Exped. d. Blattes 
erbeten 
in junger Mann (Apotheker), welcher bereits 
„ ½ Jahr gelernt hat, ſucht von ſofort 
Stellung. Gef Offerten w. u. 7659 in der 
Exp d Zig erbeten. 


Fangen net 10 ſind zwei 


> elegante Hinterzimmermit 
Küche und Zubehör zum 1. 
April er. zu vermiethen. 


ıtk: 
zum 


Hundegaſſe 77, 2. Etage, find 
2 Stuben nebſt Cabinet u. Burſchen⸗ 
geiah zum 1. April an höhere Mi: 
itaird oder Beamte, möblirt auch un⸗ 
möbli:t, zu ver miethen. (7720 

om 1. April d. Jab. wird eine Familſen⸗ 
Wohnung von 4 Stuben, Boden, Keller 
auf dem Wallplatze zum anderweitigen Ber: 
miethen disponibel. Etwaige Reflectanten 
werden erſucht, ihre Adr. unter 7537 in der 
Exp dieſer Zig. einzuſenden. 


von Max Bruoh 
an Freitag, den 10. März, 
Nachmittags 2 Uhr, 
Im N N aale ſind Billete 
a 
Langgaſſe 77, und an der Kaſſe zu haben. 
r Vorſtand 


des Danziger Geſang⸗ Vereins. 
Restaurant Punschke. 
Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend: - 


ſtönigsb. Rinderfleck. 
Serenite 


Sonntag, 12. März 1876, Gründungs⸗ 
feier, beſtehend in theatraliſcher Abend⸗ 
Unterhaltung und Ball in unſerem Ver⸗ 
einslocale, eiligegeiſtgaſſe No. 107. Cäſte 
türfen durch Mitglieder eingeführt werden. 
Anfang präciſe 6 Uhr. (7725 


Der Vorſtand. 


Schachclub. 


Heute, Freitag, den 10. Mär b 
7% Uhr, Verſammlung bei Bien a s 
737) Der 


7 6 Der Vorſtand. 
Herr Oek. D. Schwolau 
w. geb. e Schulfr ſ. Adr. zuk. z. L. 

Bedenk. was D. thuſt! Prob. J vergehe! 


Ei. treu. H. — was dop. lei tief. Schmerz, 
Und doch ni. ſchweigen kan. haben Wort 


der Lie. in Gegenwart di Schuld daran? | 
Tür den Schiffer F. Murawski iſt bi 


uns eingegangen von: 


Hrn. 12 


Fr. Rentiere Hölzel 3 M., D. 
Ungenannt 2 K., M. L. 3 K, 1 1,50 dl. 
von M. in L. bei Czerwinsk am 4/3. 76 
in einer fröhlichen Abendgeſellſchaft zu 
Weiwinsk 9 A., Hrn. C. Freyſchmidt, 
Pe. Stargardt 3 K., 5 4. März 
3 el., H. C. 3 K., Hrn. G. Döring 3 ., 
M. Aug. 3 K., Ungenannt 50 , ein Un⸗ 
bekannter 3 aK. 

Weitere Beiträge nimmt ertgegen die 
Exp dieſer Zig, ſowie Herr E. Arendt, 
Heiligegeifigaiie 66. 
Zum 100 jährigen Geburtstage der 

hochſeeligen Königin Louise, 
am 10. März 1876. 

Hundert Jahr ſind hin, 
Daß uns Gott gegeben, 
Ein fo edles Leben, 
Die ſchon längſt verklärte 
Louiſe, Br nur 
Preuß ſche Königin. 
Den vor hundert Jahr, 
Iſt' dem deutſchen Reiche 
Eine engelgl iche, 
Beutſche Frau gegeben, 
Die verklärt wird leben 
Preußen immerdar. 

Sei der Enkelſchaar 
Deutſchland deine Kinder 
Wilhelm, Deutſchlands Gründer, 
Der das Reich vermehrte, 
u 

utzgeiſt in Gefahr. 
Wensorra, Schüddell u. 
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